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Neujahrsempfang  

Mit einem beeindruckendem Vi-
deo ¿ber die Landung des ersten 
A400M des Geschwaders be-
gr¿Çte der Kommodore die Gªs-
te des Neujahrsempfangs am 
Beginn eines neuen Zeitab-
schnitts f¿r den Fliegerhorst 
Wunstorf. 
Erneut waren Vertreter zahlrei-
cher gesellschaftlichen Gruppen 
und Institutionen der Einladung 
gefolgt. Das Unteroffizierheim 
war diesmal Treffpunkt f¿r viele 
Gesprªche und die musikalische 
Untermalung durch die Musik-
gruppen des Hºlty-Gymnasiums. 
In seiner Ansprache ging Oberst 
Bette auf die bestehenden und 
zuk¿nftigen Anforderungen an 
den Lufttransport und die derzei-
tige Ausr¿stungssituation ein.  
Die Ukraine-Krise bleibe hoch 
aktuell und die Bem¿hungen der 
NATO, die Verteidigungsbereit-
schaft an der Ostflanke des 
B¿ndnisses zu demonstrieren, 
werden auch den Lufttransport 
fordern.  
Die andere groÇe Herausforde-
rung ĂIslamischer Staat ñ sei f¿r 
den Lufttransport mit der Frage 
verbunden, wie ein Mandat f¿r 
eine Ausbildungsmission der 
Kurden im Nordirak formuliert 
sein wird. Schon heute finden 
regelmªÇig Lufttransportfl¿ge 

nach Erbil und Bagdad statt. Dar-
¿ber hinaus laufen diverse Aus-
landseinsªtze weiter.  
Afghanistan bleibe mit ca. 850 
Soldatinnen und Soldaten der 
Bundeswehr nicht nur der weiter-
hin gefªhrlichste, sondern auch 
der grºÇte Einsatz.  
Noch unerwªhnt sind nicht ab-
sehbare Entwicklungen, die 
plºtzlich auf der Agenda erschei-
nen kºnnen. Beispielhaft sei hier 
der Einsatz zur Bekªmpfung von 
EBOLA in Westafrika. Dar¿ber 
hinaus sªhe auch die Lage im 
S¿d-Sudan derzeit nicht beson-
ders positiv aus.  
ĂSchon diese bekannten Her-
ausforderungen des neuen 
Jahres sind mehr als genug. 
Und dass sie absehbar sind, 
macht sie nicht einfacherñ, so 
Oberst Bette. 

ĂErheblich lªnger als urspr¿nglich 
geplant wird die C-160 Transall 
im Dienst verbleiben m¿ssen, 
ehe unsere Lufttransportflotte 
komplett auf den A400M umge-
stellt werden kann. 

Das hat einen hohen Preis, nicht 
nur im Hinblick auf teure, immer 
weniger verf¿gbare Ersatzteile 
und steigenden Wartungsauf-
wand pro Flugstunde. Da auch 
die Personalregeneration bereits 
auf den A400M ausgerichtet ist, 

kann sich die Luftwaffe beim Be-
trieb der Altsysteme auch nur auf 
eine immer schmalere Basis er-
fahrenen Personals abst¿tzenñ, 
so sein Fazit. 

Zum heutigen Stand im Ge-
schwader f¿hrte der Kommo-
dore mit Zuversicht aus: 

ĂWir nutzen den A400M zunªchst 
f¿r eine sogenannte Einsatzpr¿-
fung. Dabei werden vor allem 
Verfahren und Ablªufe des mili-
tªrischen Lufttransportes im Zu-
sammenspiel von fliegenden Be-
satzungen und Bodenpersonal 
unter einsatznahen Bedingungen 
konsolidiert und verfeinert. 

Die Ausbildung des Personals 
macht erhebliche Fortschritte. 
Der Beginn der nationalen fliege-
rischen und technischen A400M 
- Ausbildung am Standort Wuns-
torf ist f¿r Juli 2015 vorgesehen. 

Die erforderlichen Grundlagenar-
beiten im Lufttransportgeschwa-
der 62 und im Technischen Aus-
bildungszentrum sowie die Im-
plementierung von hochmoder-
nen Ausbildungsmitteln im k¿rz-
lich fertiggestellten Ausbildungs-
zentrum befinden sich im vorge-
sehenen Zeitplan.ñ 
 

  
           W. Koch, OTL a.D. 
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Grußwort des Kommodore  

Sehr verehrte Leser  
des Fliegenden Blattes, 

am 31.03. ï 01.04.2015 haben 
wir mit dem ersten A400M - Flug 
in ein Einsatzgebiet einen weite-
ren sichtbaren Meilenstein er-
reicht.  
Der A400M flog mit einem maxi-
malen Startgewicht von 141 Ton-
nen direkt von Wunstorf nach 
Dakar im Senegal in 7 Stunden 
20 Minuten und am folgenden 
Tag, nahezu erneut voll ausge-
lastet, zur¿ck nach Wunstorf. F¿r  
diese Transportleistung wªren 
ca. 3 Transall C-160 notwendig 
gewesen, die mindestens die doppelte Zeit benºtigt 
hªtten. Dies unterstreicht eindrucksvoll die neue Di-
mension der Leistungsfªhigkeit unseres neuen Waf-
fensystems A400M.  
Im Rahmen der laufenden Einsatzpr¿fung stellen wir 
mit jedem neuen Flug einen erheblichen Erfahrungs-
gewinn fest. Wir lernen tªglich dazu und benºtigen 
weniger Ressourcen und Zeit f¿r die entsprechen-
den Flugvor- und Nachbereitungen. Wir sind auf ei-
nem guten Weg.  
In der j¿ngsten Vergangenheit wurde viel ¿ber geªn-
derte Zulaufraten des A400M spekuliert. Es zeichnet 
sich nunmehr ab, dass wir in diesem Jahr noch wei-
tere A400M erhalten werden. Belastbare Details da-
zu erwarten wir in K¿rze. 
Auf der Tagesordnung bleibt das strategische Ziel, 
eine bruchfreie Bereitstellung gesch¿tzter Lufttrans-
portkapazitªten sicherzustellen. Eine Fªhigkeitsl¿-
cke in diesem Bereich ist nicht akzeptabel. Der Ge-
neralinspekteur der Bundeswehr hat bei seinem Be-
such am 10.04.2015 diese Position unmissverstªnd-
lich artikuliert. Hier ist insbesondere die Industrie 
gefordert, die vertraglich vereinbarten Leistungen 
und Fªhigkeiten vollstªndig und zeitgerecht bereit-
zustellen.  

Auch im Bereich der Infrastruktur 
schreiten die notwendigen Ver-
ªnderungen voran. Mit dem Um-
zug des Gefechtstandes vom 
Stabsgebªude in das neue Staf-
felgebªude 400 werden neue 
Prozesse in der Flugbetriebsor-
ganisation des Verbandes imple-
mentiert. Sie tragen den neuen 
F¿hrungsinformations-, Flugvor- 
und Flugnachbereitungssyste-
men Rechnung. Dar¿ber hinaus 
werden Methoden zur prªven-
tiven Fehlervermeidung und Me-
thoden hinsichtlich Operational 
Risk Management etabliert.  
Mit dem Abriss der Halle 7 und 

dem Richtfest der neuen Wasch- und Wartungshalle 
verªndert sich das Gesicht des Fliegerhorstes er-
neut markant. Diese Investitionen sind wichtige Be-
kenntnisse f¿r den militªrischen Lufttransport mit 
dem Waffensystem A400M und f¿r den Flugbetrieb 
hier am Standort Wunstorf. Alles, was bereits erstellt 
wurde, f¿gt sich in ein gelungenes Gesamterschei-
nungsbild unseres Fliegerhorstes ein. Dar¿ber hin-
aus erlaubt die neue Infrastruktur einen uneinge-
schrªnkten Flugbetrieb mit dem A400M.  
Daf¿r sind wir ausgesprochen dankbar.  
Wir wissen, dass wir unsere Ziele noch nicht voll-
stªndig erreicht haben, kºnnen aber mit berechtigter 
Zuversicht auf einer soliden Basis aufbauen. Ein Zi-
tat aus dem ber¿hmten Buch ĂDer kleine Prinzñ von 
Antoine de St. Exup®ry unterstreicht diesen Gedan-
ken und gibt eine zielf¿hrende Richtung vor:  
 ĂMan kann nicht in die Zukunft schauen, aber man 
kann den Grund f¿r etwas Zuk¿nftiges legen - denn 
Zukunft kann man bauen.ñ  
Wir hier in Wunstorf bauen Zukunft! 
 Ihr    

   Ludger Bette 
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A400M  

Anfangsflugbetrieb Airbus A400M im Lufttransportgeschwader 62 

Mit dem Einflug des ersten deutschen Airbus A400M 
am 19.12.2014 hat eine neue  ra in der Luftwaffe 
begonnen. Das Lufttransportgeschwader 62 ist froh 
und stolz, diese neue  ra maÇgeblich mitgestalten 
zu kºnnen. Es steht im Fokus des ºffentlichen Inte-
resses, denn es wurden folgende Ziele formuliert: 
 
¶ Aufnahme des logistischen Lufttransportes in 

2015 
¶ Herstellen der nationalen Ausbildungsbereit-

schaft in 2015 
¶ Aufnahme des taktischen Flugbetriebes in 

2016 
¶ Herstellen der internationalen Ausbildungsbe-

reitschaft in 2017 
 
Diese Ziele sind ambitioniert und stellen eine groÇe 
Herausforderung f¿r das Lufttransportgeschwader 
62 dar. Die notwendige Anpassung der Infrastruktur 
im Fliegerhorst Wunstorf ist bereits in erheblichem 
MaÇe vorangeschritten. Der A400M - Flugsimulator 
sowie weiteres Ausbildungsgerªt sind in den Gebªu-
den der Ausbildungsinspektion einger¿stet worden. 
Begonnen hat die Einr¿stung des Simulators im Juli 
2014. Der Abnahmeprozess wurde im Januar 2015 
abgeschlossen. Am 8. Januar 2015 konnte der erste 
Ausbildungsflug im Simulator A400M durchgef¿hrt 
werden.  

 
Mit der Einr¿stung des Cargo-Hold-Trainers 
(Frachtraum-Trainer) wurde im Dezember 2014 be-
gonnen. Der Cargo-Hold-Trainer ist eine voll funkti-
onst¿chtige Nachbildung des Frachtraums der 
A400M. Er dient hauptsªchlich zur Aus- und Weiter-
bildung der technischen Ladungsmeister und des 
Bodenpersonals des LTG 62. Das Be- und Entladen, 

Abwurfverfahren, aber auch Notfallbetriebsverfahren 
kºnnen so in realistischer Arbeitsumgebung trainiert 
werden.   

Die derzeit noch fehlenden taktischen Fªhigkeiten 
des Airbus A400M schrªnken  die Herstellung einer 
Grundbefªhigung f¿r den logistischen Lufttransport 
nicht ein. Die alten Erfahrungsberichte von der  Ein-
f¿hrung der Transall C-160 als auch der NORAT-
LAS lesen sich in weiten Teilen wie ein D®-j¨-vu. 
Die heutige Situation darf daher den Blick f¿r das 
Positive nicht verstellen und den A400M sollte man 
auch danach bewerten, was er heute schon kann ï 
und nicht nur danach, was noch fehlt.  
Der Airbus A400M ist ein technologischer Quanten-
sprung f¿r den militªrischen Lufttransport. Die flie-
genden Besatzungen lieben das Flugzeug. Die beim 
Einflug des A400M am 19.12.2014 nahezu gleich-
zeitig in Sevilla gestartete Transall war ca. 1:45h 
spªter in Wunstorf als der A400M. Nutzlast und 
Reichweite verdoppeln sich. Technologisch betreibt 
das Lufttransportgeschwader 62 ein Luftfahrzeug 
Ăstate of the artñ.  
Derzeit wird mit Nachdruck daran gearbeitet, einen 
stabilen Anfangsflugbetrieb herzustellen und den 
Umgang mit dem A400M zu konsolidieren. Zu die-
sem Zweck wird eine umfassende erste Einsatzpr¿-
fung unter einsatznahen Bedingungen durchgef¿hrt. 
Dies wird ca. 5 ï 6 Monate in Anspruch nehmen. 
Ziel ist es, das Luftfahrzeug im Zusammenwirken 
von operationellen und logistischen Prozessen zu 
erproben.  
 
Die Durchf¿hrung der Einsatzpr¿fung innerhalb des 
Verbandes obliegt der ĂGruppe zur Weiterentwick-
lung von Taktik, Technik und Verfahren (TTVG 
A400M)ñ, der elf Soldaten angehºren.  

Im ĂFull-Flight-Simulator A400Mñ kºnnen alle nur 
denkbaren Flugï und Notsituationen ge¿bt werden. 

Der ĂCargo-Hold-Trainer-Enhancedñ ist eine  
1:1 Nachbildung des wahren Laderaums mit allen  

Beï und Entladungsmºglichkeiten.  
Auch die Kommunikation mit dem Flight Simulator 

ermºglich das Crewtraining. 
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Einsatzüberprüfung  

Das TTVG-Team unter der Leitung von Oberstleut-
nant Christian Schott hat das Konzept der Einsatz-
pr¿fung mit entwickelt und  koordiniert die entspre-
chende Durchf¿hrung.  
Die Einsatzpr¿fung beschrªnkt sich nicht nur auf 
fliegerische Anteile, sondern beinhaltet auch soge-
nannte Bodenpr¿fungen. Zu Beginn der Einsatzpr¿-
fung wurde daher zunªchst Personal der Feuer-
wehr, flugmedizinisches Personal, Flugsicherheits-
personal sowie weiteres technisches Personal am 
Luftfahrzeug eingewiesen. Dar¿ber hinaus wurden  
Evakuierungen, die Bedienung des Rettungsgerªtes 
sowie die Zusammenarbeit mit den Rettungskrªften 
ge¿bt. Die ĂEnteisungs-Crewsñ des Verbandes wa-
ren ebenso involviert wie die Angehºrigen des 
Luftumschlagzuges. Inzwischen konnten schon eini-
ge Bodenpr¿fungen abgeschlossen werden.  
Der erste Pr¿fflug wurde am 04.02.2015 durchge-
f¿hrt. Zielort war der US-St¿tzpunkt Ramstein in 
Rheinland-Pfalz. Es folgten bereits weitere Fl¿ge 
nach Penzing, Berlin und Kºln, die ebenfalls erfolg-
reich abgeschlossen werden konnten. In einem wei-
teren Schritt werden Fl¿ge innerhalb Europas, spª-
ter auch weltweit stattfinden. Dabei kºnnen und sol-
len Passagiere und Fracht unter einsatznahen Be-
dingungen transportiert werden.  
Jeder Flug dient dazu, Verfahren und Arbeitsablªufe 
der fliegenden Besatzungen und des technischen 
Personals weiter zu optimieren. Im technisch-
logistischen Bereich werden u.a. Servicing and 
Handling, Vor- Zwischen- und Nachfluginspektionen 
und, falls erforderlich, auch Stºrbehebungen am 
Luftfahrzeug durchgef¿hrt. Auch hier wird das Ziel 
verfolgt, Verfahren unter realen Einsatzbedingungen 
zu validieren und zu optimieren. In allen Bereichen 
ist eine steile Lernkurve zu verzeichnen.  
 

Arbeitsreiche Tage und Wochen liegen hinter den 
Angehºrigen des Lufttransportgeschwaders 62 und 
es werden noch viele hinzukommen. Jeder ist be-
strebt, sich mit dem neuen Luftfahrzeug vertraut zu 
machen, die erworbene Ausbildung umzusetzen und 
weitere Erfahrungen zu sammeln. 
Als vorlªufiges Fazit lªsst sich sagen, dass der 
A400M definitiv das Potential hat, das Fªhigkeits-

profil der Bundeswehr signifikant zu erweitern. Zu-
nªchst sind jedoch sicherlich noch einige Kinder-
krankheiten zu ¿berstehen.  
Die Luftwaffe als Operateur muss lernen, wie man 
den A400M mºglichst effektiv betreibt und seine Fª-
higkeiten optimal nutzt. Besatzungen und Technik 
m¿ssen geschult werden und am System das Erlern-
te vertiefen. Und erst in einigen Jahren wird man be-
werten kºnnen, ob der A400M auch die erhoffte Zu-
verlªssigkeit und Robustheit bietet. 
 
Das optimale Zusammenwirken aller betroffenen Be-
reiche dient dabei nur einem Ziel -  dem Einsatz des 
Airbus A400M f¿r den weltweiten logistischen Luft-
transport.  
               Text: OTL Schott, Foto: S1-Info 

Die GrºÇe des neuen Flugzeuges ist eine besondere Herausforderung f¿r die Fliegerhorst-Feuerwehr. 

Bei der Enteisung sollte man schwindelfrei sein. 

Das Zusammenspiel der Bodencrew und des techni-
schen Personals ist Teil des sicheren Flugbetriebs. 
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Langstreckeneinsatz  

Wunstorf, 31. Mªrz 2015. Das Sturmtief ĂNiklasñ 
konnte den Start des Airbus A400M nicht verhin-
dern. Um 10:06 Uhr startete der vollbeladene 
A400M mit dem Rufnamen ĂGerman Air Force 162ñ 
des Lufttransportgeschwaders 62 vom Fliegerhorst 
Wunstorf in Richtung Dakar, der Hauptstadt des 
westafrikanischen Senegal.  

Der Auftrag:  
Transport einer Wasseraufbereitungsanlage f¿r die 
Beratergruppe der Bundeswehr im Senegal. 
ĂSieben Stunden und 15 Minuten ist die geplante 
Flugzeit.ñ, informierte der Technische Ladungsmeis-
ter, Hauptfeldwebel Stefan G. ĂWir haben mªchtig 
Gegenwind und es kann eine Zeitlang ruppig wer-
denñ, so der Hauptfeldwebel weiter. 
Er sollte nicht Recht behalten. Die anfªnglichen Tur-
bulenzen lieÇen rasch nach und der Rest des Flu-
ges verlief ruhig.  
Erster Lufttransport mit A400M 
Es war der erste reale logistische Lufttransport, den 
das LTG 62 mit dem A400M durchgef¿hrt hat. Die 
Wasseraufbereitungsanlage ist f¿r die Beratergrup-
pe der Bundeswehr im Senegal bestimmt, die dort 
seit 25 Jahren berªt, ausstattet und ausbildet. 
Das Gesamtgewicht der Ladung des A400M betrug 
12,5 Tonnen. Die mobile Wasseraufbereitungsanla-
ge besteht aus zwei Anhªngern mit je 3,5 Tonnen. 
Zusªtzliches Material war auf vier Schwerlastpalet-
ten verteilt. 
F¿r die mitfliegenden Techniker und Passagiere 
blieben nur die Sitzplªtze an den AuÇenwªnden des 
Transportflugzeuges. 

Bestandteil der Einsatzpr¿fung 
Bereits acht Pr¿ffl¿ge wurden durch die Gruppe zur 
Weiterentwicklung von Taktik, Technik und Verfah-
ren (TTVG) des LTG 62 im Rahmen der Einsatzpr¿-
fung des A400M durchgef¿hrt. Zunªchst im inner-
deutschen Luftraum. 
Die Durchf¿hrung realer logistischer Lufttransporte 
im In- und Ausland wªhrend der Einsatzpr¿fung ist 
gewollt.  
Die Arbeitsablªufe und Verfahren im Umgang mit 
dem neuen Luftfahrzeug zu validieren und optimie-
ren ist Sinn und Zweck der Einsatzpr¿fung. Das Zu-
sammenwirken verschiedener Bereiche des Ge-
schwaders muss erprobt und gegebenenfalls ver-
bessert werden. Dazu gehºrt beispielsweise die Vor
- und Nachbereitung der Fl¿ge aus Sicht des fliege-
rischen und technischen Personals, oder auch das 
Be- und Entladen des A400M durch die Soldaten 
des Luftumschlagzuges.  
Die Mºglichkeit, diese ¦berpr¿fungen der Arbeitsab-
lªufe wªhrend eines Einsatzfluges nach Dakar 
durchzuf¿hren, kann nur hilfreich sein. 
 

Einsatz in Westafrika: Feuertaufe f¿r den A400M       OStFw Peter Breuer berichtet 

Etwa 2600 Nautische Meilen (ca. 4740 Kilometer)  
legte  der A400M mit einer Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 650 km/h in 7 Stunden und 20 Minuten 

zur¿ck. 

Der Laderaum wurde voll ausgenutzt. EinschlieÇlich 
der Rampe war alles belegt. Allein die Aufbereitungs-
anlage ist 12 m lang, 3 m breit und 3,80 m hoch. Dazu 

noch 4 Paletten. 
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Fracht nach Afrika  

Ankunft in Dakar 
Um 17:15 Uhr MESZ (Ortszeit Dakar: 15:15 Uhr) 
landete der Airbus in Dakar, rollte auf dem militªri-
schen Teil des Flughafens aus und wird dort von der 
Crew abgestellt.  
Die Neugierde der senegalesischen und der in 
Dakar stationierten Soldaten ist groÇ. Der Airbus 
A400M ist kein unbekanntes Flugzeug. Die franzºsi-
sche Luftwaffe war schon zweimal mit einem A400M 
in Dakar. Doch der deutsche A400M muss genauer 
inspiziert werden. 
Die Soldaten der Beratergruppe unterst¿tzen beim 
Entladen. Nachdem die Schwerlastpaletten entladen 
sind, m¿ssen die beiden Anhªnger mit einem Lkw 
aus dem Bauch des Luftfahrzeuges gezogen wer-
den.  
Wªhrenddessen sind die Techniker mit der Nach-
flugkontrolle des A400M beschªftigt. Mitgereiste IT-
Spezialisten des LTG 62 erproben Kommunikations-
gerªte. Auch ein Bestandteil der Einsatzpr¿fung. Si-
cherstellen, dass die Besatzungen des A400M von 

jedem Fleck der Erde Kontakt mit ihrem Heimatver-
band aufnehmen kºnnen. 
Um 19:30 Uhr ist der Arbeitstag f¿r das Personal des 
LTG 62 beendet. Ein schnelles Abendessen und 
dann schlafen. 
Zur¿ck nach Hause 
Um 7:00 Uhr des 1. April 2015 begibt sich die Crew 
des A400M zum Flughafen um die Vorbereitungen 
f¿r den R¿ckflug nach Wunstorf zu beginnen. F¿r 
den R¿ckflug sind 9 Schwerlastpaletten im Gesamt-
gewicht von 9 Tonnen avisiert. Material des UN-
Ebola-Hilfseinsatzes UNMEER (UN Mission for Ebo-
la Emergency Response), das nach Europa zur¿ck-
gef¿hrt werden muss. Das Material ist in den Tagen 
zuvor von Accra in Ghana, dem Sitz des Hauptquar-
tiers der UN-Mission nach Dakar transportiert wor-
den. 
Um 11:00 Uhr Ortszeit sind die Vorbereitungen f¿r 
den R¿ckflug und die Beladung abgeschlossen und 
der A400M startet Richtung Wunstorf. 

Um 20:15 Uhr MESZ setzt der Airbus auf der Lande-
bahn des Fliegerhorst Wunstorf auf. Techniker und 
Bodenpersonal stehen erwartungsvoll auf der Lfz-
Stellflªche. Sie brauchen die Frage ĂWie war`sñ nicht 
zu stellen. Sie steht der Besatzung ins Gesicht ge-
schrieben. Erschºpfte, aber zufriedene Gesichter 
geben ihnen ebenso wortlos die Antwort: ĂWir waren 
erfolgreichñ. 
 

Fazit 
Der erste logistische Einsatz des Airbus A400M ist 
erfolgreich abgeschlossen. Die Angehºrigen der 
Gruppe zur Weiterentwicklung von Taktik, Technik 
und Verfahren (TTVG) des LTG 62, die die Feder-
f¿hrung in der Einsatzpr¿fung A400M haben, werden 
diesen Transportflug noch detailliert nachbereiten, 
um zu pr¿fen, ob und was zuk¿nftig noch optimiert 
werden muss. 
Eine Erkenntnis lªsst sich schon jetzt gewinnen: F¿r 
den Lufttransport nach Dakar und zur¿ck, wªren 
zwei bis drei Transall C-160 notwendig gewesen, die 
mindestens zwei Tage jeweils f¿r den Hinflug und 
den R¿ckflug benºtigt hªtten. 

Nach ca. 1200 NM oder  2200 Km ¿berflog die Besat-
zung  die StraÇe von Gibraltar. 

In der Abenddªmmerung begann die Besatzung den 
Sinkflug auf den Heimatfliegerhorst Wunstorf. 

Alle packten mit an um das Flugzeug z¿gig zu entladen. 
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Ausbildung  

Willkommen in der Ausbildungsinspektion 
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Ungeachtet der Diskussionen in der ¥ffentlich-
keit ¿ber die Mªngel des am 19. Dezember aus-
gelieferten Airbus A400M und der zu erwartende 
Liefermengen f¿r das Jahr 2015, wurden und 
werden die Arbeiten auf dem Fliegerhorst 
Wunstorf fortgesetzt.  
Die Einsatzpr¿fung Erstbefªhigung lªuft planmª-
Çig. Auch die Vorbereitungen und Planungen f¿r 
die Aufnahme des nationalen Ausbildungsbetrie-
bes laufen auf Hochtouren. 
 
Simulator 
Etwa drei Monate benºtigte die Fa. Thales f¿r die 
Installation des Full-Flight-Simulators A400M in das 
neue Simulatorgebªude des Fliegerhorst Wunstorf.  
Mit Abschluss der Installationsarbeiten der Fa. Tha-
les im Oktober 2014 begann f¿r das Personal der 
Ausbildungsinspektion die spannende Phase der 

¦bernahme des Full-Flight-Simulators (FFS).  
Der sogenannte ĂOn-Side-Acceptance-Test 
(OSAT)ñ wurde ab dem 27. Oktober 2014 durch das 
Personal der Ausbildungsinspektion des Lufttrans-
portgeschwaders 62 und der Industrie durchgef¿hrt. 
Ziel dieses Acceptance Testes war die endg¿ltige 
¦bernahme des Full-Flight-Simulators durch den 
Verband. 
Alle Systeme und Einstellungen wurden durch das 
Testteam unter der Leitung von Major Thomas Fªl-
ber gepr¿ft. Hierzu wurden ca. 60 umfangreiche 
Pr¿fprotokolle genutzt, die gemeinsam mit den Inge-
nieuren und den Piloten abgearbeitet wurden. Die 
Teste beinhalteten Pr¿fungen im Cockpit, aber auch 
an den Computersystemen auÇerhalb des Simula-
tors. So wurde beispielsweise in einem Testflug das 
Verhalten des Simulators wªhrend der Landephase 
festgestellt und durch das Testteam bewertet.  

In einem groÇ dimensionierten Bauwerk hat die Ausbildungsinspektion ihre Heimat gefunden.  
Links neben dem Unterrichtsgebªude mit der zentralen Halle f¿r einen A400M liegen vorn der  

Carg-Hold-Trainer ( graues Gebªude ) und dahinter das Simulatorgebªude. 

mailto:ltg62pressestelle@bundeswehr.org
mailto:hjh.werbeservice@arcor.de
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A400M  

Hierbei ist es die Aufgabe des Piloten, einzuschªt-
zen, ob die gewonnenen Erkenntnisse mit dem Si-
mulator mit dem Verhalten des Flugzeuges ¿berein-
stimmen. 
Jeder Testtag begann um 8 Uhr und endete mit dem 
tªglichen Debriefing um 19 Uhr. 
Am 17. Dezember 2014 wurde der ĂOn-Side-
Acceptance-Testñ abgeschlossen und seither wird 
der Full-Flight-Simulator A400M vom Lufttransport-
geschwader 62 f¿r die Aus- und Weiterbildung der 
bereits ausgebildeten A400M-Piloten des LTG 62 
genutzt. 
 

Cargo-Hold-Trainer-Enhanced 
Der Frachtraum-Trainer (Cargo-Hold-Trainer-
Enhanced, CHT-E) wurde in den vergangenen Mo-
naten in das eigens daf¿r geschaffene Gebªude in-
stalliert. Der Trainer wird nach erfolgreichem  

ĂOn-Side-Acceptance-Testñ voraussichtlich im Juni 
an das Lufttransportgeschwader 62 ¿bergeben wer-
den. 
Damit steht dem LTG 62 nach dem Full-Flight-
Simulator der zweite High-Tech-Trainer f¿r die Aus-
bildung des A400M-Personals zur Verf¿gung. 
Der CHT-E ist eine voll funktionst¿chtige Nachbil-
dung des Frachtraums des Airbus A400M. Er dient 
in erster Linie der Aus- und Weiterbildung der techni-
schen Ladungsmeister (TLM) A400M. Somit kºnnen 
Ausbildungsinhalte in realistischer Umgebung ver-
mittelt werden. Die zuk¿nftigen TLM werden in den 
Grundsªtzen des Be- und Entladen des Luftfahrzeu-
ges unterwiesen. Der Rollenwechsel vom Personen-
transporter zum Frachtflugzeug des A400M wird 
ebenfalls Bestandteil der Ausbildung sein. Das Gan-
ze unter einsatznahen Bedingungen. Verschiedene 
Verfahren, ob am Boden oder in der Luft lassen sich 
realitªtsnah simulieren. 

Das Ausbildungsgerªt f¿r die Technischen Ladungs-
meister ist der ĂCargo-Hold-Trainer-Enhancedñ 

Aus dem Kontrollraum f¿r den Simulator werden die 
unterschiedlichsten Flugsituationen eingespielt. 

Seite 10 
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Ausbildungsinspektion  

Hierf¿r werden dem Leiter der Ausbildungsinspekti-
on im Zielbetrieb insgesamt 65 Soldaten und zivile 
Mitarbeiter zur Verf¿gung stehen. Und die nªchste 
Herausforderung ist schon zum Greifen nahe. Im 
Jahre 2017 muss die Herstellung der multinationalen 
Ausbildungsbereitschaft sichergestellt sein. Auf 
Grundlage einer technischen Vereinbarung vom 30. 
September 2013 haben sich Frankreich und 
Deutschland verpflichtet, die Ausbildung f¿r den 
A400M gemeinsam durchzuf¿hren. F¿r die Ausbil-
dungsinspektion bedeutet dies, eine nach den zi-
vilen EASA-Richtlinien anerkannte fliegerische Aus-
bildung anzubieten und sich als Ausbildungseinrich-
tung zivil zertifizieren zu lassen.  
Insofern liegen weiterhin noch einige spannende 
Wochen und Monate vor den Soldaten und den Mit-
arbeitern der Ausbildungsinspektion und sie fiebern 
durchaus dem Juli 2015 entgegen, wenn es dann 
heiÇt:  
ĂWillkommen in der Ausbildungsinspektion  

                       des LTG 62!ñ  
 

Aber auch f¿r das Bodenpersonal, im speziellen des 
Luftumschlagzuges bieten sich zahlreiche Mºglich-
keiten, den CHT-E f¿r die Aus- und Weiterbildung 
zu nutzen.  
Eine Verbindung zum Full-Flight-Simulator A400M 
ist ebenfalls mºglich und vorgesehen, um so kom-
plette Missionen zu ¿ben. 
Der Cargo-Hold-Trainer-Enhanced bietet eine Reihe 
von Mºglichkeiten, eine leistungsfªhige, flexible und 
vor allen Dingen einsatznahe Ausbildung des zu-
k¿nftigen A400M-Personals anzubieten und durch-
zuf¿hren.  
 
Die Ausbildung 
Das neue Transportflugzeug, der Airbus A400M, ist 
ein hochkomplexes, modernes Waffensystem und 
daher wird auch die Ausbildung f¿r den A400M nach 
neuesten Standards durchgef¿hrt. Die Ausbildungs-
inspektion verf¿gt mit dem Full-Flight-Simulator 
A400M und dem Cargo-Hold-Trainer-Enhanced 
(CHT-E) ¿ber die entsprechenden Ausbildungsmit-
tel, die Ausbildungsinhalte zeitgemªÇ und dem Luft-
fahrzeug entsprechend zu vermitteln.  
Hinzu kommt, dass auch die theoretische Ausbil-
dung computerbasiert durchgef¿hrt wird. Daf¿r ste-
hen dem Personal der Ausbildungsinspektion f¿nf 
digitalisierte Unterrichtsrªume zur Verf¿gung. 
Im Juli 2015 wird die Ausbildungsinspektion des 
LTG 62 den nationalen Ausbildungsbetrieb A400M 
mit folgenden vier Bereichen aufnehmen:  
 
 

¶ Die fliegerische Ausbildung der Luftfahrzeug-
f¿hrer (Musterberechtigung A400M, Komman-
dantenberechtigung A400M und Fluglehrbe-
rechtigung A400M),  

¶ die fliegerische Ausbildung der Technischen 
Ladungsmeister,  

¶ die A400M-spezifische Ausbildung des 
Luftumschlagpersonals und  

¶ die A400M-spezifische Aus-bildung von Flug-
dienstberatungs- / IT-Unterst¿tzungspersonal. 

Der Leiter der Ausbildungsinspektion,  
Oberstleutnant Hans Gerisch. 
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Graduation  

Die Crew Bw 02/13 trªgt die 
Schwingen mit Stolz  

23 Monate Ausbildung liegen hinter den 10 Flug-
sch¿lern. Am 23. Januar 2015 erhielten sie nun vom 
Inspekteur der Luftwaffe, Generalleutnant Karl M¿ll-
ner, ihre ĂSchwingeñ, das Tªtigkeitsabzeichen f¿r 
Luftfahrzeugf¿hrer Stufe 1.  
ĂEin langer Weg voller M¿hen und intensiver Ausbil-
dung und fleiÇigen Lernens und Schulung des fliege-
rischen Talents, liegt hinter Ihnen.ñ, sagte General 
M¿llner in seiner Rede zur Graduation in Bremen. 
ĂUmso mehr kºnnen Sie stolz sein auf das Geleiste-
te.ñ 
Viele Flugstunden 
Etwa 230 Flugstunden auf drei verschiedenen Flug-
zeugmustern absolvierten die Flugsch¿ler wªhrend 
ihrer Ausbildung. Nach einer ersten Theoriephase 
verlegten die Lehrgangsteilnehmer nach Goodyear in 
Arizona, um dort vor der faszinierenden Kulisse des 
S¿dwestens der USA auf dem Flugzeugmuster  
Beechcraft F33A ihren ersten ĂSoloflugñ und zahlrei-
che ¦berlandfl¿ge durchzuf¿hren. 
Mit der Grob 120A wurde dann das ĂUpset Recovery 
Trainingñ absolviert, bei dem darum geht, ungewºhn-
liche und extreme Fluglagen zu beherrschen. 
Nach einer zweiten Theoriephase in Bremen und den 

sich anschlieÇenden Pr¿fungen beim Luftfahrt-
Bundesamt (LBA) begann f¿r die Flugsch¿ler die 
anspruchsvolle Instrumentenflugausbildung auf der 
Cessna Citation CJ1+. Nach Flugstunden im Flugsi-
mulator, im Luftfahrzeug und mehreren ¦berpr¿-
fungsfl¿ge konnte die Ausbildung mit dem letzten 
bestandenen Pr¿fungsflug abgeschlossen werden. 
F¿nf der Graduierten sind f¿r die Ausbildung auf 
dem Airbus A400M eingeplant. Aufgrund der Verzº-
gerungen bei der Auslieferung des A400M wurden 
sie f¿r Zwischenverwendungen als Flugdienstbera-
tungsoffiziere und als Pilot des Heron 1 eingeplant.  

Der Inspekteur der Luftwaffe, Generalleutnant Karl 
M¿llner verlieh den Flugsch¿lern die Schwinge. 
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BigBand der Bundeswehr  

Ein groÇes Ereignis k¿ndigte sich 
an, als der Airbus A400M mit seiner 
Ămusikalischenñ Fracht aus Kºln vor 
der Halle des Ausbildungszentrums 
ausrollte. Er brachte die Musiker der 
Big Band der Bundeswehr zu einem 
Wohltªtigkeitskonzert auf den Flie-
gerhorst Wunstorf. 
Der Kommodore war gl¿cklich, dass 
es ihm gelungen war, sein Verspre-
chen an die Soldaten und ihre Ange-
hºrigen, sowie die Freunde des Ge-
schwaders einhalten zu kºnnen. 
ĂWir machen noch eine richtig tolle 
Veranstaltungñ hatte er bei der ers-
ten Ankunft des A400M in Wunstorf 
versprochen. Schnell waren die Kar-
ten verkauft und so war ein volles 
Haus garantiert.  
Bereits um 16 Uhr strºmten die Gªs-
te auf den Fliegerhorst. P¿nktlich um 
19 Uhr heizte Moderator Stabs-
hauptmann Thomas Ernst die Stim-
mung an, bevor dann die Big Band 
mit ihrem Konzert auf eine Reise 

Eine grandiose Show - Ein ¿berwªltigendes Spendenergebnis 
Besucher feiern die BigBand der Bundeswehr auf dem Fliegerhorst 

Der Tourmanager und Moderator, Stabshauptmann 
Thomas Ernst, stimmt die Besucher auf das Konzert ein. 

Seit Januar leitet Oberstleutnant  Timor Oliver Chadik 
die BigBand der Bundeswehr. 
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Wohltätigkeitskonzert  

durch die ĂSwing-Rock und Popñ  ra 
f¿hrte. Hºhepunkt war die Sªngerin 
Bwalya aus Sambia, die mit ihrer 
groÇen Soulstimme die Halle zum 
Kochen brachte.  
Mit einer unglaublichen Moderation 
trieb Thomas Ernst die Spendenbe-
reitschaft der Besucher zu immer 
neuen Hºhen. Und so kam ein be-
merkenswerter Betrag zusammen, 
der jeweils zur Hªlfte an das Bun-
deswehr - Sozialwerk e.V. und an 
die Lebenshilfe Seelze, die auch in 
Wunstorf tªtig ist, geht.  
 

Nachdem Stabshauptmann Ernst 
den Kommodore und den B¿rger-
meister zu einem Spendenwettlauf 
brachte, musste er selbst daran 
glauben und einige Scheine im 
Spendeneimer versenken. Am 
Schluss stockte die Stadtsparkasse 
Wunstorf den Spendenbetrag spon-
tan auf, um eine f¿nfstellige Summe 
verteilen zu kºnnen.. 
       Text/Foto. W. Koch 
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Standort - Boßeln  

Die Kugel rollt - ĂSport und Small-Talkñ auf dem Fliegerhorst  

Das Team 2 der Stadtsparkasse Wunstorf war der ver-
diente Sieger des traditionellen StandortboÇelturniers auf 
dem Fliegerhorst. Der Freundeskreis musste sich diesmal 
ganz hinten einreihen und Ăgewannñ als Letzter die ĂRote 
Laterne.ñ 
20 Mannschaften traten an, nicht nur um den hºlzernen 
Wanderpokal zu gewinnen. Der Ăgl¿cklicheñ Gewinner ist 
dann in der Pflicht, das BoÇelturnier im kommenden Jahr 
zu organisieren. 
Wie in den vergangenen Jahren verlief die Strecke ent-
lang der beiden Start- und Landebahnen und hatte ein 
Gesamtlªnge von 6 km. Nicht nur der Wettkampf stand 
im Vordergrund. Die auswªrtigen Teilnehmer nutzten 
auch die Gelegenheit, sich ¿ber die aktuellen Gescheh-
nisse auf dem Fliegerhorst zu informieren. Nat¿rlich 
stand der neue Transportflieger A400M und die damit 
verbundenen BaumaÇnahmen auf dem Fliegerhorst im 
Mittelpunkt. Ein volles Haus konnte der Kommodore begr¿Çen. 

Der Mannschaftsf¿hrer des TEAM 2 der Stadtsparkasse nimmt den Wanderpokal entgegen  
und ist Ausrichter 2016. 

Der diesjªhrige Veranstalter, das Systemzentrum 23, 
konnte mit dem Verlauf des Wettkampfes zufrieden sein. 
F¿r den Organisator, Oberstabsfeldwebel Uwe Sorge und 
seinem 25-kºpfigen Unterst¿tzungsteam war es zwar ein 
arbeitsreicher Tag, aber das herrliche Wetter, der faire 
Wettkampf und die gute Laune der Teilnehmer war Ent-
lohnung genug.  

Stadtsparkasse siegt 
Freundeskreis mit ĂRoter Laterneñ 
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Standortbosseln  

Die Werbegemeinschaft geht mit dem Freundeskreis ins Rennen. 

Uve Nicklaus freut sich, dass auch der Letzte noch 
einen Pokal erhªlt: die Rote Laterne gehºrt dem 

Freundeskreis. 

Der Pokal f¿r den schºnsten Bollerwagen geht an das 
Team der Feuerwehr Wunstorf. 

Gute Stimmung bei allen Teams. Beleuchtung knapp verfehlt. 

Konzentration auf den Strich. 
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Kommandowechsel  

OTL Hess f¿hrt die Technische Gruppe  

Der Kommodore, Oberst Ludger Bette, verabschiedet Oberstleutnant 
Norbert Schneider (li.) und ¿bertrªgt die F¿hrung der  
Technischen Gruppe an Oberstleutnant Andre Hess (re.)  

Am 10. April ¿bergab der Kom-
modore, Oberst Ludger Bette, die 
Technische Gruppe des Ge-
schwaders in neue Hªnde. 
Nach drei Jahren ist die Zeit von 
Oberstleutnant Norbert Schneider  
als Kommandeur beendet. Er 
wechselt vorerst nach Ramstein 
zur Vorbereitung seiner weiteren 
Tªtigkeit im Kdo Luftwaffe.  
Oberst Bette bedankte sich f¿r 
die geleistete Arbeit und hob die 
konstruktive Zusammenarbeit, 
gute und wohl verstandene Kritik 
und seine wertvollen Anregungen 
auch f¿r die teilweise kontrovers 
gef¿hrten Diskussionen im F¿h-
rungskreis des Verbandes her-
vor. 
 

Als neuen Kommandeur begr¿Ç-
te er einen Offizier, der den Ver-
band aus seiner fr¿heren Ver-
wendung als LfzTStOffz bei TGrp 
LTG 62 (2007-2009) bestens 
kennt.  
Oberstleutnant  Andre Hess f¿hrt 
nun die Gruppe in die neue Zeit 
mit groÇen Herausforderungen. 



17 

Freundeskreis  

Freundeskreis Fliegerhorst zieht positive Jahresbilanz 

Klein Heidorn. Bei der Jahres-
mitgliederversammlung zog der 
1. Vorsitzende, Hans-J¿rgen 
Hendes, eine positive Bilanz f¿r 
das vergangene Jahr.  
Besonders stellte er dabei den 
Besuch der Mitglieder auf dem 
Fliegerhorst heraus und bedank-
te sich vor allem beim Kasernen-
kommandanten, Oberstleutnant 
Radrich, f¿r die gut geplante und 
kompetente F¿hrung ¿ber den 
Fliegerhorst.  
Bei mehreren Veranstaltungen 
erf¿llte der Freundeskreis seine 
satzungsgemªÇe Aufgabe, die 
Zusammenarbeit zwischen Militªr 
und zivilen B¿rgern der Stadt zu 
fºrdern. So war der Jazzfr¿h-
schoppen unter der Noratlas er-
neut eine gut besucht Begeg-
nungsmºglichkeit. Beim Wohltª-
tigkeitskonzert des Heeresmusik-
korps Hannover ¿bernahm der 
Freundeskreis die Verpflegung 
der Musiker und trug so zu dem 
guten Spendenergebnis von ¿ber 
3500 Euro bei. 
Das Fliegende Blatt erfªhrt gro-
Çen Zuspruch bei den Lesern. 
Durch die ehrenamtliche Arbeit in 
der Redaktion, die Auswahl einer 
kosteng¿nstigen Druckerei sowie 
durch die  Werbeeinnahmen 
kann das Blatt in hoher Qualitªt  
kostendeckendend  erstellt wer-
den. 
Die Sonderausgabe A400M des 
Fliegenden Blatts wird der ¥f-
fentlichkeit f¿r eine Schutzgeb¿hr 
von drei Euro verf¿gbar gemacht. 

Das Heft kann erworben werden 
in der Ju-Halle oder bei Schreib-
waren Kºhler, Hauptstr. 47, in 
Luthe sowie ¿ber Direktbezug 
bei der Redaktion. Der Erlºs 
geht nach Deckung der Kosten 
wieder an eine gemeinn¿tzige 
Einrichtung in Wunstorf. 
 

Der Schatzmeister, Uve Nicklaus 
konnte eine sehr gute finanzielle 
Ausstattung vortragen und wurde 
mit Lob f¿r seine Buchf¿hrung 
durch die Kassenpr¿fer bedacht. 
Die Entlastung des Vorstandes 
erfolgte ohne Gegenstimme. 

 
Bei der Wahl zum Vorstand wur-
den der 1. Vorsitzende Hans-
J¿rgen Hendes, als Stellvertreter 
Werner Koch und als Schatz-
meister Uve Nicklaus bestªtigt. 
Zum Schriftf¿hrer wurde Peter 

Westphal genauso einstimmig 
gewªhlt, wie die Beisitzer Heinz 
Schaper und der Wunstorfer 
Ortsb¿rgermeister Thomas  
Silbermann. 
 
 

Der Kommodore des LTG 62, 
Oberst Ludger Bette gab in sei-
nem Kurzvortrag eine ¦bersicht 
¿ber den derzeitigen Stand des 
A400M Flugbetriebs und die Be-
satzungsausbildung. Er ist zu-
versichtlich, dass das Geschwa-
der den Einsatzflugbetrieb in 
K¿rze aufnehmen kann. 
Er bedankte sich beim Freun-
deskreis f¿r die wertvolle Unter-
st¿tzung des Fliegerhorstes mit 
all seinen Einheiten. 
 
Mit einem gemeinsamen Abend-
essen klang die gelungene Ver-
anstaltung aus. 

Der Vorstand des Freundeskreises mit Schatzmeister Uve Nicklaus, Schriftf¿hrer 
Peter Westphal, Stv. Vorsitzender Werner Koch, Vorsitzender Hans-J¿rgen, die 
Beisitzer Heinz Schaper und Thomas Silbermann.(v.li.) 
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Traditionsgemeinschaft  

Die Traditionsgemeinschaft ist 
gut aufgestellt 
In seinem Rechenschaftsbericht 
gab der 1. Vorsitzende einen 
R¿ckblick auf das vergangene 
Jahr und die Entwicklung der Mit-
gliederzahlen. Im Jahr 2014 
konnten die TGLW 25 neue Mit-
glieder gewinnen, bei einem Aus-
tritt. Die Mitgliederzahl ist damit 
auf ¿ber 400 angestiegen. Erfreu-
lich dabei ist die hohe Zahl an 
jungen Neumitgliedern. Als 400. 
Mitglied wurde Oberstleutnant 
Poll, fr¿herer Stv. Kommandeur 
der Technischen Gruppe, be-
gr¿Çt. Damit ist die TGLW einer 
der am stªrksten wachsenden 
Traditionsvereine. 

 

Ausstellungskonzept der Ju52- 
Halle gelobt 

Obwohl die Ju 52-Halle nur an 97 
Tagen geºffnet waren kamen 
¿ber 6.000 Besucher, wobei Sol-
daten, die im Rahmen der politi-
schen Bildung die Ausstellung 
besuchten, nicht mitgezªhlt wur-
den. 

Bei Umfragen unter den Besu-
chern wurde das Ausstellungs-
konzept und die dargestellten Ex-
ponate einhellig gelobt. 

Im 1. Quartal 2014 wurde das 

Zur Jahresmitgliederversamm-
lung im Offiziersheim konnte der 
1. Vorsitzende, Ingo Wilde, 121 
Teilnehmer begr¿Çen, darunter 
den Kommodore des LTG 62, 
Herrn Oberst Ludger Bette.  
 
Der Kommodore hat das Wort 
Zu Beginn gab der Kommodore 
in einem aufschlussreichen Vor-
trag einen ¦berblick ¿ber die ak-
tuelle Situation des Verbandes. 
Dabei ging er besonders auf die 
Ausbildung des A400M-
Personals und die bevorstehen-
de fliegerische Truppenerpro-
bung des A400M ein. Er nahm 
Stellung zu der geplanten weite-
ren Auslieferung von Flugzeugen 
und zeigte auf einer Zeitachse 
die Planung der nationalen sowie 
der internationalen Ausbildung 
f¿r den A400M.  
Dabei zeigte er sich erfreut, dass 
der Simulator bereits ohne Stº-
rung einsetzbar ist und der 
ĂCargo Hold Trainerñ f¿r die Aus-
bildung der Technischen La-
dungsmeister kurz vor seiner In-
betriebnahme sei. 

Im Anschluss war der Kommodo-
re ein begehrter Ansprechpartner 
f¿r die durchaus auch kritischen 
Fragen der Mitglieder. 

Mitgliederversammlung begr¿Çt 400. Mitglied  
Ausstellungskonzept im Rahmen 
der Genehmigung als 
"Militªrhistorische Sammlung" 
durch den Historiker des Inspek-
teurs der Luftwaffe gepr¿ft und 
genehmigt. Die vorher mehrheit-
lich private Sammlung wurde in 
eine Bundeswehrsammlung 
¿berf¿hrt. Um den Betrieb des 
Museums wie bisher zu gewªhr-
leisten, wurde ein Kooperations- 
vertrag zwischen LTG 62 und der 
TGLW e.V. geschlossen. 
 

Dank an ehrenamtliche Helfer 

F¿r ihre herausragende Mitarbeit 
zeichnete der 1. Vorsitzende ver-
diente Mitglieder aus, sie erhiel-
ten ein kleines Prªsent.  
Besonders eingesetzt haben 
sich: Peter Schrºder, Uve Nick-
laus, Hans-Georg Rollwage, 
Horst Bruckert und Georg Ger-
des. 
 

Verwirklichte Projekte 2014 

¶ Die Transall wurde mit ei-
nem GroÇbildschirm ausge-
stattet. 

¶ Ein professioneller Muse-
ums-Touch-Screen wurde f¿r 
die Ju-Halle beschafft. 

¶ Der Ju 52 wurde die Pup-
pe eines 1. Wart aus dem 2. 
WK beigestellt. 

¶ Verschiedene Gegen-
stªnde f¿r die Ausstellung, 
wie ein Orginal Karabiner 
98k, wurden gekauft. 

¶ Bodenfunde aus den Jah-
ren 1934 - 1955, die bei den 
Bauarbeiten auf dem Flieger-
horst gefunden wurden, wer-
den in der Ju-Halle ausge-
stellt z. B. eine Spornrad der 
Ju-88, ein Ju-88 Heckteil u. a. 

¶ Der ber¿hmte ĂAhlhorner 
Elefant", das Wappentier des 
ehemaligen LTG 62, hat sei-
ne endg¿ltige Heimat in der 
Ju-Halle gefunden. (Das Ge-
wicht betrªgt stolze 250 kg!) 

¶ Als weiterer Neuzugang 
ist ein GroÇmodell eines Air-
bus A310 MRTT (Multi Roll 
Tanker Transport) zu bewun-
dern. 

¶ In der Halle wurden neue 
Deckenfluter installiert. 

Vorsitzender Wolf-Ingo Wilde, 2.Vorsitzender Manfred Pickel,  
Schatzmeister Theo Litfin, Schriftf¿hrer Justus Jeep und die Beisitzer 

Heiner Wittrock und Horst Bruckert. (v.re.) 
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Betriebskindergarten  

F¿r die Zukunft sind folgende 
Projekte geplant: 

¶ Der vom Vorstand be-
schlossene Neubau eines 
DFS 230 Lastensegler 
schreitet voran. Nachdem 
nach aufwendiger Suche die 
Zeichnungen f¿r den Neubau 
fertiggestellt sind, begann die 
Arbeit. Das Instrumentenbrett 
ist fertig und die SchweiÇar-
beiten an der Cockpitsektion 
haben begonnen. Die Reali-
sierung dieses GroÇprojektes 
wird mehrere Jahre in An-
spruch nehmen! 

¶ Zum 60jªhrigen Bestehen 
der Bundeswehr wird eine 
Ausstellung geplant. Die Fe-
derf¿hrung f¿r das Projekt 
hat Manfred Pickel. 

¶ Das Aussengelªnde des 
Museums wird, wegen der 
UmbaumaÇnahmen im Be-
reich der Wache, umgestal-
tet. Es wird dann erheblich 
grºÇer sein.  

 

Der Schatzmeister das Wort. 

Nach Vorstellung der positiven 
Bilanz des Jahres 2014, die fi-
nanzielle Lage des Vereins ist 
hervorragend, erfolgte der Be-
richt der Kassenpr¿fer, die keine 
Beanstandung hatten. Die Kas-
senpr¿fer stellten die ªuÇerst 
korrekte Buchf¿hrung des 
Schatzmeisters, Theo Litfin, her-
aus, welche die Pr¿fung erheb-
lich erleichtert habe. Die Kassen-
pr¿fer beantragten die Entlas-
tung des Vorstandes, welches 
die Versammlung ohne Gegen-
stimmen gewªhrte. 

Im weitern Verlauf wurde von der 
Versammlung ¿ber verschiedene 
 nderungen der Satzung abge-
stimmt. Auch hier wurden den 
Vorschlªgen des Vorstandes oh-
ne Gegenstimmen zugestimmt. 
 

Der Abend klang bei einem defti-
gen Essen und bei vielen Ge-
sprªchen unter alten Kameraden 
sehr harmonisch aus. Am Sams-
tag war ein gutes Fr¿hst¿ck f¿r 
die ¦bernachtungsgªste vorbe-
reitet und rundete eine gelunge-
ne Veranstaltung ab. 
         

        Text/Foto: W.Koch 

GroÇe Freude herrschte bei der Leiterin des Wunstorfer Betriebskinder-
gartens ĂKinderZeitñ, als der Vorsitzende des Freundeskreises, Hans-
J¿rgen Hendes, und sein Stellvertreter, Werner Koch, eine Spende ¿ber 

1500 Euro ¿berreichte. 
Die Leiterin, Frau Diana Dette, wusste auch sofort, f¿r was die Spende Ver-
wendung finden sollte. Eine ĂAusstellungswandñ soll angefertigt werden, an 
der die Kinder ihre gebastelten und gemalten Werke ausstellen kºnnen. Dies 
soll den Eltern zeigen, was ihre Kinder an Kreativitªt und Fantasie entwi-
ckeln. 
Der Betriebskindergarten wurde im Oktober 2015 erºffnet. 15 Plªtze hat die 
Bundeswehr f¿r den Fliegerhorst gebucht. H.-J. Hendes und W. Koch konn-
ten sich davon ¿berzeugen, dass die Rªumlichkeiten optimal sind. Wie die 
Leiterin ausf¿hrte, sollen die Kinder individuell gefºrdert werde. Dieser 
Grundgedanke flieÇt in das ausgewogene Konzept des Betriebskindergar-
tens ein. Es hat die Schwerpunkte Natur- und kulturelle Umwelten, Bewe-
gung, Sprachfºrderung. Gesundheitserziehung und Ernªhrung.  
Doch nicht nur Aktivitªt wartet auf die Kinder. ĂWir legen Wert darauf, dass 
bei auch die Entspannung nicht zu kurz kommtñ.  
Die Einrichtung verf¿gt deshalb ¿ber einen so genannten ĂSnoezelraumñ, 
einem Schonraum.  
Hier werden die vielen AuÇenreize gefiltert, um in entspannter Atmosphªre 
die Eindr¿cke des Lebens in Ruhe verarbeiten zu kºnnen.  
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Wie ich vor 70 Jahren das Ende des 2.Weltkriegs erlebte 
- ein Augenzeuge berichtet - 

Zu dieser Zeit war ich erst knapp 
15 Jahre alt und wohnte mit mei-
ner Mutter und meiner j¿ngeren 
Schwester zusammen in dem 
ersten von drei Offiziers-
Wohnhªusern, die unmittelbar 
vor der damaligen Wache 
(Poggenhagen) des Fliegerhors-
tes lagen. 
Mein Vater, der hier zu Beginn 
des Krieges Fliegerhorst ï
kommandant war, befand sich zu 
dieser Zeit in Ungarn und meine 
beiden Br¿der waren ebenfalls im 
Krieg. Die alliierten Truppen stan-
den nach unserem Kenntnisstand 
Anfang April 1945 Ănoch weit im 
Westen" an der Weser. 
Am Samstag, dem 7. April 1945, 
einem klaren kalten Fr¿hlingstag, 
gab es gegen acht Uhr Voralarm. 
Sofort danach griffen zehn bis 
zwanzig Tiefflieger den Flieger-
horst an. Die Tiefflieger, ¿berwie-
gend die Doppelrumpf Lightnings 
(Lockheed P-38), st¿rzten sich 
direkt ¿ber unseren Wohnhªu-
sern im Sturzflug auf den Flug-
platz, schossen aus allen Rohren 
und warfen ihre Bomben auf die 
vor den Hallen und auf dem Roll-
feld abgestellten Flugzeuge.  
Die deutsche leichte Flak, be-
dient von jungen Luftwaffenhel-
fern, versuchte mit ihren Ge-

sch¿tzen die Tiefflieger abzuweh-
ren. Es knallte und krachte bis 
nach ca. 30 Minuten die Attacken 
zunªchst vorbei waren und Ruhe 
eintrat. 
Gegen ca. 10 Uhr gab es jedoch 
erneut Alarm, diesmal Vollalarm. 
Das bedeutete, dass Bomberver-
bªnde im Anflug waren. 
Es dauerte nicht lange, da sahen 
wir f¿r die Dauer von knapp zwei 
Stunden riesige Bomberstrºme 
nach Osten fliegen. Plºtzlich, es 
war ungefªhr zwºlf Uhr, ertºnte 
aus Richtung Neustadt etwa f¿nf 
Minuten lang wiederum die Sire-
ne, was ĂPanzeralarmñ bedeute-
te! 
Der Einmarsch alliierter Truppen 
stand also unmittelbar bevor. War 
es zunªchst noch ruhig, hºrten 
wir am fr¿hen Nachmittag aus der 
Ferne immer wieder Gefechts-
lªrm und es kam zu einzelnen 
Tieffliegerangriffen. Kleinere 
Bomberverbªnde lieÇen das Na-
hen der Front erahnen. 
Am fr¿hen Abend hatten wir auf-
grund des Gefechtslªrms den 
Eindruck, dass an der Westseite 
des Fliegerhorstes Richtung 
GroÇenheidorn schon gekªmpft 
wurde. Wir, das heiÇt alle Fami-
lien aus den Hªusern beschlos-
sen nun, unsere Wohnungen f¿r 

die Ă¦bergabe" vorzubereiten, um 
anschlieÇend den vorgesehenen 
offiziellen Luftschutzraum in dem 
mittleren Wohnblock aufzusuchen 
und dort das Weitere abzuwarten. 
In dem schallsicheren Luftschutz-
keller konnten wir nichts sehen 
und hºren und bekamen nicht 
mit, was sich drauÇen abspielte. 
Am spªten Abend war die Strasse 
vor unseren Hªusern voll engli-
scher Panzer und Soldaten. Kurz 
darauf betraten englische Solda-
ten den Luftschutzkeller und 
durchsuchten ihn nach versteck-
ten deutschen Soldaten. Nach-
dem sich bald darauf unser aner-
zogenes Feindbild etwas verªn-
dert hatte und alle erleichtert fest-
stellten, dass wir wohl doch kei-
nen Ăgrausamen Besatzern" in die 
Hªnde gefallen waren, haben wir 
in der Nacht in unserem Luft-
schutzkeller einigermaÇen beru-
higt schlafen kºnnen. 
Am nªchsten Vormittag, am 
Sonntag, den 8. April 1945, wur-
de uns von englischen Offizieren 
erºffnet, dass wir unsere Hªuser 
zu verlassen hªtten, weil diese 
von englischen Soldaten belegt 
w¿rden. Wir wurden aufgefor-
dert, uns zunªchst in ein leer ste-
hendes Unterkunftsgebªude des 
Fliegerhorstes zu begeben. Dort 
beratschlagten wir das weitere 
Vorgehen. 
Die englischen Soldaten mieden 
die Kasernenanlagen, weil in den 
Kellern aller Gebªude schwere 
deutsche Fliegerbomben depo-
niert und zur Sprengung vorbe-
reitet waren. 
Schon bald entschieden sich, die 
noch in der Kaserne verbliebenen 
Familien, den Fliegerhorst noch 
an diesem Tag zu verlassen und 
mit paar Habseligkeiten nach 
Wunstorf zu marschieren, wo wir 
uns bereits zuvor,  um eine Not-
unterkunft bem¿ht hatten. 
So zog am Nachmittag des 8. Ap-
ril 1945 ein aus drei oder vier Fa-
milien bestehender kleiner 
ĂFl¿chtlingstreckñ vom Flieger-
horst nach Wunstorf. Lockheed P-38 ĂLightningñ. 
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Meine Mutter transportierte auf 
ihrem Fahrrad einen Koffer, eine 
Tasche mit Papieren und irgend-
welche anderen Sachen, meine 
Schwester hatte ihren groÇen 
Kinderpuppenwagen voll mit Bett-
zeug und ich mein Fahrrad mit 
Hausrat und Bekleidung oder 
 hnlichem beladen. 
Auf dem staubigen Feldweg, der 
ehemaligen Strasse Neustadt-
Wunstorf, bewegten sich ununter-
brochen britische Panzer- und 
Fahrzeugkolonnen, die uns im-
mer wieder auf das freie Feld 
zwangen. ¦ber uns hinweg lan-
deten die ersten alliierten Jagd-
flugzeuge auf dem eingenomme-
nen Flugplatz. Zwischendurch 
schoss englische Flak auf verirrte 
deutsche Flugzeuge und deut-
sche Artillerie beschoss aus ºstli-
cher Richtung den nun von den 
Englªndern besetzten Flugplatz. 
Dieses alles spielte sich ¿ber 
uns, neben uns, hinter uns und 
vor uns ab. 
Englische Soldaten gingen immer 
wieder in Deckung. Eigenartig, 
uns interessierte das ganze Sze-
nario ¿berhaupt nicht mehr. F¿r 
uns war der Krieg zu Ende, uns 
konnte und durfte ja nichts mehr 
passieren, wir marschierten un-
entwegt weiter. 
Nach anstrengendem Marsch 
sind wir am spªten Nachmittag 
erschºpft in Wunstorf angekom-
men und erreichten Ă heil und ge-
sundñ unsere neue Unterkunft. 

Der Hausherr und seine Ehefrau 
begr¿Çten uns freundlich, nah-
men uns in ihr Haus auf und ga-
ben uns zu essen. 
In den ersten Tagen waren wir 
voll und ganz damit beschªftigt, 
uns auf die neue Situation einzu-
stellen und in irgendeiner Weise 
mit den Gegebenheiten fertig zu 
werden. 
 
Es war alles sehr schwierig und 
kompliziert und ich kann bis heu-
te noch nicht genau nachvollzie-
hen, wie meine Mutter und wir 
zusammen das alles in den Griff 
bekommen haben. 
Nach und nach wurde die tªgli-
che Ausgangsperre gelockert 

bzw. aufgehoben. Wir sind dann 
ab Mitte April und im Monat Mai 
immer wieder zum Fliegerhorst 
marschiert, um zu versuchen, 
noch Sachen aus unserer Woh-
nung zu retten. 
Zu erwªhnen ist noch, dass die 
englischen Soldaten von Anfang 
an sich uns gegen¿ber stets ªu-
Çerst fair und den Umstªnden 
entsprechend sehr korrekt verhal-
ten haben. Sie haben uns immer 
wieder informiert, wann es mºg-
lich sei, Sachen und spªter auch 
Mºbelst¿cke aus unserer Woh-
nung zu holen. 
Am 8. Mai erfolgte dann die Kapi-
tulation. Der Krieg war endg¿ltig 
zu Ende! 
F¿r mich war zunªchst eine Welt 
zusammengebrochen, gleichzei-
tig aber hatte ich auch irgendwie 
das Gef¿hl, ein groÇer Spuk ist 
vorbei. 
Es begann eine neue, in den ers-
ten Jahren turbulente, abenteuer-
liche Zeit, die geprªgt war vom 
Kampf des ¦berlebens und des 
Neuanfangs ð ein Kapitel f¿r 
sich! 
 
Wolfhard Wetzchewald 
Bodelschwinghstr.33 
36088 H¿nfeld 
 

(Der Originalbericht wurde von 
Heiner Wittrock bearbeitet und 
erheblich verk¿rzt) 

Ausschnitt aus B-17 Bomberstrom. 

GroÇen Schaden an Halle 2 und den darin befindlichen  
Flugzeugen richtete eine amerikanische Bombe am  

7. April 1945 an. 
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Am Sonntag, 2. August von 11ð15 Uhr heiÇt es wieder Jazz und gute Laune an der Ju52-Halle.  

Es spielen unsere bewªhrten Musiker der Ă Sugar Town Steam Bandñ.  

Die Verkºstigung garantieren unsere Freunde vom KCL Autoclub aus Luthe. 

Hinweis zur Geburtstagsliste 
In der Geburtstagsliste werden bisher nur Mitglieder der Traditionsgemeinschaft aufgef¿hrt, sofern der 
Verºffentlichung nicht widersprochen wurde. 
In letzter Zeit erhalten wir jedoch Anfragen von Mitgliedern des Freundeskreises, die nicht auch Mitglied in 
der TGLW sind, ob auch sie in die Liste aufgenommen werden kºnnen. Wir wollen diesem Wunsch gern 
Folge leisten. 
Wenn Sie als Mitglied des Freundeskreises aufgenommen werden wollen, senden Sie bitte eine Mail mit 
den Geburtsdaten an: FreundeskreisFlgH-Wunstorf@kabelmail.de oder per Post an Werner Koch, Iltis-
weg4, 31515 Wunstorf. Mit der ¦bermittlung der Daten geben Sie automatisch die Zustimmung zur Verºf-
fentlichung. 
Noch ein Hinweis: die Geburtstagsliste wird nicht im Internetexemplar verºffentlicht.  

     Jazz-Fr¿hschoppen 
 

2. August 2015 Eine Veranstaltung des Freundeskreises  
und der   

Traditionsgemeinschaft Lufttransport Wunstorf 

Keine Verºffentlichung  

im Internet 
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